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Einleitung 

Einwanderung und Integration ist spätestens seit der Flüchtlingswelle 2015 ein aus dem 

öffentlichen Diskurs in Österreich nicht wegzudenkendes Thema. Patenschaften für unbeglei-

tete minderjährige Flüchtlinge (in Folge: umF) haben in der Praxis der Betreuung und Integra-

tion von jungen Flüchtlingen in den letzten Jahren einen hohen Stellenwert eingenommen. 

Obwohl ähnliche Praxen auch in anderen Ländern bekannt sind, wird hier der Fokus auf 

den österreichischen Kontext beschränkt, da sich die Lebensbedingungen umF hinsichtlich 

Migrationserfahrungen, Unterbringung und Betreuung, sowie Zugang zu Ressourcen, in je-

dem europäischen Aufnahmeland unterschiedlich gestalten. So sind umF in Deutschland bei-

spielsweise unter anderen Bedingungen von der Jugendwohlfahrt untergebracht, teilweise 

über das 18. Lebensjahr hinaus, das Altersfeststellungsverfahren gestaltet sich unterschiedlich 

und es gibt wesentlich andere Formen des Zugangs zu Arbeit und Bildung. Unterschiedliche 

Lebenswelten ergeben unterschiedliche Bedürfnislagen, und eben auf die Bedürftigkeit von 

umF sind Patenschaften zugeschnitten. 

Das hier durchgeführte Forschungsprojekt entstand in Kooperation mit dem Verein Pa-

tInnen für alle und hat das Ziel Patenschaften mittels qualitativer Interviews aus der Perspek-

tive der Patenkinder zu erforschen. Dafür werden erst mal die Grundbegriffe geklärt, dann 

wird ein Einblick in Regelungen, die auf die Lebenswelt von umF einen Einfluss haben, ge-

geben, sowie ein Abbild der bestehenden (wissenschaftliche) Literatur geboten, aus deren 

Lücken sich Fragestellungen und methodologischen Schritte ableiten. Wie es in der qualitati-

ven Forschung üblich ist, wird der Ergebnisdarstellung ausführlichen Raum gegeben, um die 

interpretativen Schritte der Rekonstruktion von Bedeutung nachvollziehbar zu machen. Es 

folgen eine zusammenfassende Diskussion der Ergebnisse, sowie ein Ausblick für die zukünf-

tige Forschung und Praxis. 

Zur Positionierung der forschenden Autorin selbst, muss gesagt werden, dass sie zwar 

über Migrationshintergrund verfügt, allerdings keinen vergleichbaren, was geographische 

Räume und Sprachen, sowie Migrationsgründe und soziale Ausgangslage angeht. Erfahrung 

mit umF und deren Lebenswelten ergeben sich jedoch aus der, parallel laufenden, Lohnarbeit 

in Betreuungseinrichtungen für diese Zielgruppe. Die Perspektive, die sich aus dieser Art von 

Erfahrung mit der Zielgruppe ergibt, spiegelt sich in dieser Arbeit wider.  
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tomatik ist (Bean et al., 2007). Als Schutzfaktor wirkt sich hingegen das junge Alter der Be-

troffenen aus, da anzunehmen ist, dass Kinder das Ausmaß des Erlebten nicht ganz verstehen, 

also auch nicht kognitiv verarbeiten können (Smith et al., 2002; Thabet & Vostanis, 1999; 

Realmuto et al, 1992; zitiert nach Bean et al., 2007). Diese Erkenntnisse decken sich mit einer 

in Großbritannien geführten Studie, in der sich signifikant höhere psychische Belastungswerte 

bei unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen, als bei begleiteten minderjährigen Flüchtlin-

gen ergaben. Prädiktoren für posttraumatischen Stress waren die Anzahl der erlebten Trauma-

ta, weibliches Gender, höheres Alter sowie Unterbringungsformen mit geringer Betreuung. 

Prädiktoren für Depressionen seien hingegen weibliches Gender, Herkunftsregion und Unter-

bringungsformen mit geringer Betreuung. (Hodes et al., 2008) Weitere Studien in diesem 

Bereich umreißen ähnliche post-migratorische Risiko- und Schutzfaktoren (Bronstein et al., 

2013; Derluyn & Broekaert, 2007; Derluyn et al., 2009; Jakobsen et al., 2014; Jensen et al., 

2014). 

Die Unterbringungsform wird hier in Hinblick auf soziale Unterstützungsarrangements 

gesehen und scheint einen Einfluss auf die psychische Gesundheit von umF zu haben. In der 

oben genannten Studie, waren die Minderjährigen entweder in Familien, in teilbetreuten Ein-

richtungen oder in Einrichtungen ohne Betreuung untergebracht. Unterbringungsformen mit 

geringer sozialer Unterstützung waren dabei signifikant mit hohen Belastungswerten assozi-

iert. (Hodes et al., 2008) Der Faktor der Unterstützung von Seiten des Umfeldes erscheint in 

der neueren Forschung als sehr wichtig, da dieser sich positiv auf die psychische Gesundheit 

der von Psychotrauma Betroffenen auswirkt. (Elklit, Østergård Kjær, Lasgaard, & Palic, 

2012; Höllerer, 2012; Joyce & Liamputtong, 2017; Kovacev & Shute, 2004; Lee, Kweon, & 

Park, 2016; Renner, Laireiter, & Maier, 2012; Schweitzer, Melville, Steel, & Lacherez, 

2006; Stewart et al., 2011). 

Da Unterstützung sich nicht nur auf Unterbringung beschränkt, gilt es weitere mögliche 

Formen von sozialer Unterstützung für umF zu erforschen, wie etwa Patenschaften.  
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Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge in Österreich 

Um die Situation von umF in Österreich zu verstehen, müssen einige Eckdaten ihrer be-

sonderen Lebensbedingungen erwähnt werden. 

Soziodemographische Merkmale. 

Die Anzahl der Asylanträge von umF in Österreich unterliegt stets starken Schwankun-

gen, bis zum Jahr 2015 war jedoch insgesamt ein steigender Trend zu beobachten: Immer 

mehr Minderjährige wurden ohne Begleitung auf die Flucht geschickt (Asylkoordination Ös-

terreich, 2017b; Bundesministerium für Inneres, 2017). 

Im Jahr 2015 wurden infolge des Syrien-Konflikts, der großen Flüchtlingswelle in Eu-

ropa, mit kurzzeitigen Öffnung der Balkanroute, und der dadurch aufgekommenen spontanen 

Willkommensbewegung, die meisten Asylanträge von umF seit Aufzeichnung gestellt (Bun-

desministerium für Inneres, 2017). Die Zahlen sind in den darauffolgenden Jahren, aufgrund 

der Schließung der Balkanroute und des Abkommens mit der Türkei wieder gesunken (siehe 

Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Asylanträge von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen in Österreich 2009-2019 (Asyl-
statistik Österreich, 2019) 

Auch die Anteile nach Herkunftsländer haben sich in diesen Jahren etwas verändert: 

Abbildung 2 veranschaulicht deren Entwicklung und Zusammensetzungen. Dabei fällt ein 

kurzzeitiger Anstieg von Asylanträgen syrischer und irakischer umF in den Jahren 2014-2015 

auf. In 2016 scheinen hingegen Asylanträge pakistanischer und somalischer umF wieder im 

Anstieg zu sein. Die Subpopulation afghanischer umF bleibt jedoch konstant die größte, wes-

halb in Folge gesondert auf sie eingegangen wird. 
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Altersfeststellungsverfahren. 

Es muss an diesem Punkt angeführt werden, dass eine genaue Altersfeststellung eines 

jungen Flüchtlings nicht präzise möglich ist: Viele haben weder Geburtsurkunde, noch einen 

richtigen Ausweis, sei es, weil nie einer ausgestellt wurde, oder weil er im Laufe der Zeit ver-

loren gegangen oder zerstört worden ist. 

Um das Alter junger Flüchtlinge zu schätzen wird auf das umstrittene Verfahren der 

multifaktoriellen Altersfeststellung gegriffen, also mittels Handwurzelröntgen, Zahnbegutach-

tung sowie Ganzkörperuntersuchung. Es handelt sich um ein viel kritisiertes Verfahren, das 

weit davon entfernt ist, fehlerfrei zu sein (Aumann, 2014; Fronek, 2010a; Trifonov, 2014). 

Vor allem das Verfahren des Handwurzelröntgens wird immer wieder kritisch beleuchtet, da 

es sich bei dem gemessenen Spalt zwischen den Handwurzelknochen um ein statistisches Mit-

tel handelt, das sich unter Berücksichtigung der Standardabweichung nicht als signifikant 

erweist (Dolna, 2011; Lukits, 2012). 

Bei vielen jungen Flüchtlingen wird als Geburtstag das fiktive Datum 1. Jänner einge-

tragen. Mit dieser Maßnahme erzielen die Behörden, dass die Volljährigkeit so schnell wie 

möglich erreicht wird. Würden sie beispielsweise den 31. Dezember angeben, hätten die jun-

gen Flüchtlinge noch länger die Chance unter dem Jugendschutz zu stehen. Es ist also durch-

aus wahrscheinlich, dass einige umF noch minderjährig sind, obwohl sie in Österreich als 

volljährig gelten (Trifonov, 2014). Auf den vor der Altersfeststellung ausgestellten Dokumen-

ten, wie Beispielsweise E-Card, sind ebenso fiktive Daten vermerkt, wie etwa der 13. Monat 

des Jahres, der nicht existiert, und bei ärztlichem Kontakt zu Verwirrung und Ablehnung füh-

ren kann und zu Stigmatisierung führt. 

Das ganze Prozedere der Altersfeststellung stellt eine hohe Belastung für die Betroffe-

nen da, einerseits, weil sie bis zu Feststellung meistens im Erstaufnahmezentrum bleiben 

müssen und nicht in eine umF-Betreuungseinrichtung ziehen können, andererseits, weil sie 

einen subtilen Vorwurf beinhaltet, sie würden lügen. Das ihnen zugeschriebenen Alter ist oft 

nicht dem selbst zugeschriebenen Alter gleich, was ein Gefühl von Ungerechtigkeit und Frust 

gegenüber den österreichischen Behörden produziert. Unterschiedliche Geburtsdaten wirken 

sich außerdem verkomplizierend auf das Asylverfahren und weitere behördliche Kontakte 

aus. 
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fürchten mittlerweile die konkret gewordene Drohung der Abschiebung (Schrenk & Zach, 

2017). 

Afghanische umF weisen laut internationalen Studien besonders hohe Werte an Stress, 

psychischer Belastung und Verhaltensstörungen aufweisen (Alemi, James, Cruz, Zepeda, & 

Racadio, 2014; Bronstein et al., 2013; Gerritsen et al., 2006). Für Österreich gibt es dazu je-

doch keine Zahlen. 
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Die Finanzierung des Projektes erfolgt über Vereinsmitgliedschaften, Projektförderun-

gen und Spenden. Zusätzlich würde das Projekt schon für zahlreiche Preise nominiert und 

ausgezeichnet. 
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Überkategorien Kategorien Unterkategorien 
Anfangsphase Unsicherheit, Misstrauen, Freu-

de 

Inhalte der Paten-
schaft 

Gemeinsame Erlebnisse  
Kontakt Sich regelmäßig melden, sich 

regelmäßig treffen, reden, chat-
ten 

Freizeitgestaltung Gemeinsame Aktivitäten, spa-
zieren gehen, Lokal/Restaurant, 
Sport, Ausflug, Urlaub, Geburts-
tage, Feiern 

Bewertung der Patenschaft Wertschätzung 
Hintergründe der PatInnen Altruismus & Menschlichkeit 

Göttlichkeit & Tugendhaftigkeit 
Status 
Mitleid 
Generativität 
Privilegien & gesellschaftliche 
Wechselwirkung 

Österreich kennenlernen  Wissen über Kultur, Zugang zu 
neuen Orten, Zugang zu neuen 
sozialen Kontakten 

Hilfe und Unterstützung Deutsch lernen 
Nachhilfe  
Bildungsangebot aufstellen 
Unterstützung im Asylverfahren 
Psychohygiene 

Familienersatz  

Betreuung  
Beziehungsasymmetrie  
Finanzielle Aspekte  

Patenschaftspraxis Umgangsformen Pünktlichkeit 
Verbindlichkeit 
Höflichkeit 

Ehrlichkeit  
Vertrauen  
Respekt  
Gehorsam  
Geduld  
Zeit um sich kennenzulernen  
Konflikte 
 

Rollenkonflikte (Familie, Paten-
schaft, Peers) 
Konflikte in der Patenschaft 
Verletzungen des Patenschafts-
vertrages 

Probleme  
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und die Tendenz der Selbstverleugnung wider. Wird dieser Druck von Individuen dieser sehr 

vulnerablen Gruppe verinnerlicht, kann das zu massiven inneren Konflikten mit Folgen für 

die psychische und körperliche Gesundheit führen. 

Die Diskriminierung von geflüchteten Personen kann man implizit in vielen Aussagen 

lesen, denn Othering, Anpassungsdruck und Fremdbestimmung, die dominierenden Narrative 

in den Interviews mit den Patenkindern, sind Zeichen davon. Beispielsweise charakterisiert 

Narges ihre Patin in Abgrenzung zu offensichtlich anderen Erfahrungen, die sie in Österreich 

gemacht hat: 

Ich weiß nicht, wie ich es sagen kann, wenn ich sage "ja, sie ist anders, sie hat 

eine anderer Religion, und ich hab eine andere Religion - ich rede mit ihr nicht" 

oder sie sagt so ich bin ein Muslim und wenn sie sagt ja, ich bin ein Muslim und 

ich bin ein Flüchtling und sie redet mit mir nicht und sowas - aber sie ist nicht 

so. (Anhang 5, Z. 162-163) 

Hier wird klar, dass Narges die Erfahrung gemacht hat, aufgrund von ihrer religiösen 

Zugehörigkeit und ihrem Status als Flüchtling stigmatisiert zu werden.  

Alireza erzählt auch explizit, wie er bei Ämtern Diskriminierung erfahren hat und seine 

Patin zu Hilfe holen musste: 

Naja stressig war viel für mich, nachdem ich Asyl bekommen habe, musste ich 

eigentlich viele Sachen erledigen. Zum Beispiel in die Schule gehen oder einen 

Deutschkurs machen, oder AMS anmelden. Das war alles sehr kompliziert. Die 

sind einfach, ich bin auch alleine gegangen. Die haben nicht das gemacht, sie 

haben mich falsch behandelt und dann bin ich mit ihr gegangen und dann hat es 

geklappt. Ja sie war eine große Hilfe für mich. (Anhang 11, Z. 80-84) 

Eine solche Erfahrung von Diskriminierung kann sehr prägend sein. Alireza bekommt 

seinen Asylbescheid, welcher es ihm endlich ermöglicht in Österreich zu leben, und wird 

beim Versuch Teil dieser Gesellschaft zu sein (Antrag auf Arbeitslosengeld) zurück in die 

Rolle des Ausgeschlossenen gedrängt. Nur mit Hilfe seiner Patin kann er sich durchsetzen. 

Dies erhöht möglicherweise das Gefühl von Angewiesenheit und fördert Abhängigkeit in der 

Patenschaftsbeziehung. 
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mittels Reziprozitätsvorstellung nivelliert, also der Annahme, eines Tages die erhaltene Hilfe 

zurückgeben zu können. 

In einem Interview wird der Umgang mit der Asymmetrie der finanziellen Möglichkei-

ten im Rahmen einer asymmetrischen Beziehung problematisiert: Patenkinder vergleichen 

sich und vergleichen ihre PatInnen, welche nicht immer gleich mit finanziellen Themen um-

gehen. Dies kann zum Problem werden, wenn ein Patenkind sich benachteiligt fühlt. 

Befragt, was wichtige Eigenschaften einer Patenschaft sind, werden von Seiten der Pa-

tenkinder folgende angegeben: Ehrlichkeit, Vertrauen, Respekt, Gehorsam, sowie Pünktlich-

keit und Verbindlichkeit. Einige Patenkinder betonen außerdem die Notwendigkeit von Ge-

duld und Zeit um sich kennenzulernen, sowie im Falle von Konflikten über Probleme zu re-

den und eventuell Kompromisse einzugehen. 

Eine Patenschaft kann enden, wenn die Asymmetrie der Beziehung zu grundlegenden 

Verletzungen der individuellen Freiheiten führt, wie etwa religiöse Freiheiten. Es kann in sol-

chen Kontexten auch zu missbräuchlichen Erfahrungen kommen. Außerdem kann es passie-

ren, dass das Interesse an der Patenschaft mit der Zeit verloren geht, was als mangelnde 

Dankbarkeit gewertet wird. Die Frage nach dem Ende der Patenschaft wird teilweise als be-

drohlich empfunden und scheint auf ein heikles Thema hinzuweisen. 

Es gibt verschiedene Vorstellungen von Seiten der Patenkinder warum die PatInnen sich 

dazu entscheiden eine Patenschaft einzugehen. Sie können in folgende Kategorien zusam-

mengefasst werden: Altruismus & Menschlichkeit, Göttlichkeit & Tugend, Status, Mitleid, 

Generativität, Privilegien & gesellschaftliche Wechselwirkung. 
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che den vertrauten Rahmen optimieren und einen anderen symbolisch-kulturellen Horizont 

herstellen können. Dazu würden möglicherweise Personen zählen, die dem Flüchtlingsbereich 

angehören und/oder ähnliche Erfahrungen wie die Befragten gemacht haben, sowie den Be-

fragten sprachlich gleichgestellt sind. Selbstverständlich würde diese Art von Befragung an-

dere symbolischen Strukturen in das Interview bringen, da InterviewerInnen und Interviewte 

sich als ähnlich wahrnehmen und vergleichen würden. Die Option von Einzelinterviews mit 

muttersprachlicher Übersetzung erscheint hingegen nicht wirklich ein besserer Weg, da dies 

bedeuten würde, dass mehr Interviewer als Interviewte im Raum sind, was Prüfungs-

Assoziationen, bzw. Assoziationen mit den Interviews im Asylverfahren, nochmal verstärken 

würde. 

Möglicherweise muss die Wissenschaft sich eingestehen, dass es Zielgruppen gibt, die 

mit den vorhandenen Untersuchungsinstrumenten nur begrenzt beforschbar sind, oder viel-

leicht müssen die passenden Instrumente noch entwickelt werden. In diesem Fall kann es erst 

mal ein Ansatz sein, Betroffene zu befragen, wenn sich ihre Lebenssituationen verändert hat, 

ihnen Teilhabe ermöglicht wird und sie sich in der sprechenden und bewertenden Rolle wohl-

fühlen. Auch dieser Ansatz wäre jedoch anfällig auf Verfälschungen und Verschiebungen 

durch selektives Erinnerungsvermögen, retrospektive Attributionen und individuelle Theo-

rien.  
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Einschränkungen & Ausblick 

Aus den vorhergehenden Ausführungen ergibt sich, dass einige, teilweise schon umris-

sene, Einschränkungen des Forschungsprojekts bei der Interpretation der Ergebnisse mitge-

dacht werden müssen. 

Die Beschränkung auf Patenkinder von Vereinen im Raum Wien und Niederösterreich, 

ermöglicht keine Aussagen für den gesamtösterreichischen Kontext, da sich die Grundversor-

gung in den verschiedenen Bundesländern unterschiedlich gestaltet. Wie auf Seite 7 schon 

erläutert, wurde hier, aufgrund der spezifischen post-migratorischen Bedingungen mit denen 

umF in Österreich konfrontiert sind, auch auf einen internationalen Vergleich verzichtet. 

Die Zusammenarbeit mit dem Verein PatInnen für alle, welche schon im Entstehungs-

prozess des Projekts festgelegt und auch organisatorischen Gründen der Durchführbarkeit von 

Vorteil war, könnte in den Augen der Jugendlichen eine Nähe suggerieren, die dem Herstellen 

eines sicheren, anonymen Raumes im Wege stand. So waren die Patenkinder beim Beantwor-

ten gewisser Fragen etwas zögerlich, vor allem wenn diese ein schlechtes Licht auf die PatIn-

nen hätten werfen können. 

Eine weitere Einschränkung betrifft die bei den Befragten jeweils unterschiedlich ausge-

fallene Interviewführung. Die schon erwähnten Unterschiede in der Interviewführung, und die 

sich daraus ergebende, sehr engmaschige, Interviewführung ist durchaus anfälliger auf Beein-

flussung. Die Fragestellungen mittels Beispielen, um den behandelten Themen ein Gesicht zu 

geben, hat zwar gut funktioniert, doch hier wurde teilweise stark vorgegeben, worüber ge-

sprochen werden soll, was dazu geführt hat, dass die Befragten in der Beantwortung der In-

terviewfragen sich möglicherweise nicht vollkommen frei äußern konnten. 

Allgemein können hier hauptsächlich Schlüsse über lang andauernden Patenschaften 

gezogen werden, was einen Bias in die Ergebnisdarstellung bringt. Es ist notwendig nochmal 

gesondert abgebrochenen Patenschaften und Patenschaften, die nicht so lange angehalten ha-

ben, Raum zu geben. Auch weibliche TeilnehmerInnen sind hier, wie schon anfangs erwähnt, 

unterrepräsentiert. 

Die Befragung von ehemaligen umF, die mittlerweile volljährig sind, setzt voraus, dass 

die Erfahrung von careleaving, also des meist schwierigen Übergangs ins Erwachsenenalter 

und damit verbundene Umzug und Betreuungswechsel (Rothkappel, 2014), schon gemacht 

wurde. Der Verlust von Bezugspersonen und Betreuung, verursacht ein Vakuum, welches zu 

höherer Bedürftigkeit in der Patenschaft führen und so Patenschaftsbeziehungen stärken, aber 

auch belasten, kann. Es gibt zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Forschung dazu, wie dieser 
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dass Patenkinder sich und ihre Patenschaften miteinander vergleichen. Aus diesem Grund 

wäre es ratsam dieses Thema in einer Reflexionsrunde zu besprechen, um zu wissen, wie an-

dere PatInnen damit umgehen, und auf mögliche Erwartungshaltungen und Enttäuschungen 

vorbereitet zu sein, bzw. diese thematisieren zu können. 
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Anhang 

Anhang I: Abstract 

Abstract (Deutsch). 

Patenschaften sind in Österreich seit 2001 eine etablierte ehrenamtliche Unterstüt-

zungsmaßnahme für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge. Biographische Berichte von Pa-

tInnen und Patenkinder zeigen, wie wichtig so eine Patenschaft für die Beteiligten sein kann, 

dennoch gibt es bisher noch sehr wenig wissenschaftliche Forschung dazu. Die bestehenden 

Studien widmen sich außerdem vor allem der Sichtweise der PatInnen, welche für die For-

schung leichter zugänglich sind. In dieser Arbeit werden Patenschaften hingegen, mittels qua-

litativer Interviews, aus der Perspektive der Patenkinder beleuchtet, vor allem hinsichtlich 

ihrer Funktionsweise, Grenzen und Bedeutung für das Leben der davon profitierenden jungen 

Geflüchteten. Dabei wird ein Einblick in die, durch gesellschaftlichen Ausschluss charakteri-

sierten, Lebenswelten von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen gegeben, durch die Dar-

stellung ihrer Positionierungen, Erwartungen, , Selbstbeschreibung und Bedeutungszuschrei-

bungen. 

Die vorliegende Forschung trägt damit wesentlich zum bestehenden Forschungskorpus 

über unbegleitete, minderjährige Flüchtlinge bei. 
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Abstract (English). 

Godparenthoods have been an established voluntary support measure for unaccompa-

nied refugee minors in Austria since 2001. Biographical accounts of godparents and spon-

sored youth show how important such sponsorships can be for the involved parties. However, 

there has been very little scientific research on this topic. In addition, the existent research 

mainly focuses on the perspective of the godparents, which are generally more accessible for 

researchers.  In the research at hand, however, godparenthoods are being analyzed through the 

perspective of the sponsored youth via qualitative interviews, especially in regard to their role, 

limits and perspectives for their lives. Through the accounts of their social positionings, ex-

pectations, self-descriptions and attributions of meaning we gain insight into the lives of un-

accompanied, underaged refugees, which are generally characterised by social exclusion.  

Thereby, this research significantly adds to the existent research body on unaccompa-

nied refugee minors. 
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Anhang II: Interviewleitfaden 

Interviewleitfaden Patenschaft aus Sicht von der Patenkinder 
 

Beschreibung der Patenschaft 
 

Erzähl mir von deiner Patin/deinem Paten. 
Wann/Wo hab ihr euch kennengelernt?  
Wie lange läuft die Patenschaft schon? 
Erzähl mir von dem Tag als ihr euch kennengelernt habt. 
Wo wart ihr? Was habt ihr gemacht? Wie hast du dich gefühlt? 
Erzähl mir was ist beim letzten Treffen gemacht habt, damit ich mir das vor-
stellen kann. 
Wie oft trefft ihr euch? Wie lange seid ihr zusammen? Was macht ihr? 
Erzähl mir von einem oder mehr weiteren Treffen. 
Was für Aktivitäten macht ihr oft? Was macht ihr nicht so gerne? 
Was Bedeutet Patenschaft für dich? 
Warum wolltest du eine Patin/einen Paten haben? 

Positives an der Patenschaft 
 

Was ist gut (positiv) an der Patenschaft? 
Woran erkennst du das? 
Was hat sich in deinem Leben verändert, seitdem du eine Patin/einen Paten 
hast? 
Mach mir ein Beispiel wie es vorher war und wie es jetzt ist. 
Erzähl mir das schönste gemeinsame Erlebnis. 
Gab es in deinem Leben in Österreich einen schwierigen Moment, wo es 
wichtig war, dass die Patin/der Pate da war? 

Schwieriges an der Patenschaft 
 

Erzähl mir von einem Mal, wo es etwas Schwieriges in der Patenschaft gab. 
z.B. oft gibt es große Unterschiede in den Kulturen, die komische Situationen 
erzeugen. Hattet ihr schon mal so eine Situation? 
Erzähl mir eine Erfahrung die nicht so gut war, bei der du dich unwohl ge-
fühlt hast. 
Gab es etwas Unerwartetes? Etwas mit dem du nicht gerechnet hast oder 
was du dir anders vorgestellt hast? 

Einfluss auf Leben und Ge-
sundheit 
 

Was hat sich in einem Leben verändert seitdem du die Patenschaft hast? 
Erzähl mir wie es vorher war und wie es jetzt ist. 
In der Schule? Beim Deutsch lernen? In der Freizeit? Dein Umfeld? 
Wenn du Stress wegen deinem Asylverfahren was, mit wem redest du? 
Mit FreundInnen? Mit Familie? Mit Betreuer? Mit deiner Patin? 
(wenn Patin) Gab es schon mal einen Moment wo du viel Stress hattest und 
es wichtig war, dass deine Patin für dich da war? Erzähl mir. Wie hat sie dir 
geholfen? 

Nicht geteilte Bereiche 
 

Nicht in jeder Beziehung wird alles geteilt. Gibt es Teile von dir oder deinem 
Leben die du in der Patenschaft nicht teilen willst/kannst? 
Welche? Gibt es einen Grund dafür? Kannst du ein Beispiel machen? 

Unterstützende und gefähr-
denden Faktoren 

 

Stell dir vor ein Freund/eine Freundin von dir wird auch eine Patin/einen 
Paten bekommen. Was würdest du ihm/ihr raten? 
Was würdest du sagen ist etwas (eine Eigenschaft, ein Faktor), dass die Pa-
tenschaft besser macht? 
Du kannst auch mehrere Sachen sagen. 



PATENSCHAFTEN FÜR UNBEGLEITETE MINDERJÄHRIGE FLÜCHTLINGE 156 

Was würdest du sagen ist etwas, dass für die Patenschaft nicht gut ist? 
Du kannst auch mehrere Sachen sagen. 
Was wär für dich zum Beispiel ein Grund die Patenschaft zu beenden? 
Du kannst auch mehrere Sachen sagen. 

Abschluss 
 

Gibt es noch etwas das du erzählen willst? Etwas das ich vielleicht vergessen 
hab zu fragen? 
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Anhang III: Eiwilligungserklärung 

Universität Wien, Fakultät für Psychologie 

ao. Univ.-Prof. Dr. Brigitte Lueger-Schuster 

Ansprechpartner für eventuelle Rückfragen: 

Clelia Molina Xaca, BSc 

E-Mail: a0908178@unet.univie.ac.at 

 

Einwilligungserklärung  
Titel der Studie: Patenschaften für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge aus Sicht der Patenkinder 

Ich, _______________________________________ , 

bin über die Studie und den Versuchsablauf aufgeklärt worden. Ich willige ein, an der Befragung teilzunehmen. 
Sofern ich Fragen zu dieser vorgesehenen Studie hatte, wurden sie von Clelia Molina Xaca (BSc) vollständig 
und zu meiner Zufriedenheit beantwortet. 

 

Mit der beschriebenen Erhebung und Verarbeitung der Audiodatei bin ich einverstanden. Die Aufzeich-
nung und Auswertung dieser Daten erfolgt anonymisiert an der Fakultät für Psychologie der Universi-
tät Wien, unter Verwendung eines Pseudonyms und ohne Angabe meines Namens. Es existiert eine Ko-
dierliste auf Papier, die meinen Namen mit diesem Pseudonym verbindet. Diese Kodierliste ist nur den 
Versuchsleitern und dem Projektleiter zugänglich, das heißt, nur diese Personen können die erhobenen 
Daten mit meinem Namen in Verbindung bringen. Nach Abschluss der Datenerhebung und -
auswertung, spätestens am 31.12.2018, wird die Kodierliste gelöscht. Meine Daten sind dann anonymi-
siert. Damit ist es niemandem mehr möglich, die erhobenen Daten mit meinem Namen in Verbindung zu 
bringen. Mir ist bekannt, dass ich mein Einverständnis zur Aufbewahrung bzw. Speicherung dieser Da-
ten widerrufen kann, ohne dass mir daraus Nachteile entstehen. Ich bin darüber informiert worden, 
dass ich jederzeit eine Löschung all meiner Daten verlangen kann. Wenn allerdings die Kodierliste be-
reits gelöscht ist, kann mein Datensatz nicht mehr identifiziert und also auch nicht mehr gelöscht wer-
den. Meine Daten sind dann anonymisiert.  

 

Ich hatte genügend Zeit für eine Entscheidung und bin bereit, an der o.g. Studie teilzunehmen. Ich weiß, dass die 
Teilnahme an der Studie freiwillig ist und ich die Teilnahme jederzeit ohne Angaben von Gründen beenden 
kann. 
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